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Das Gerundium.

Die gebräuchlichsten in den aufgestellten aleutischen Para
digmen nicht verzeichneten Verbalendungen sind noch lik, sik,
l’ka, s-cha und dükalik. Die auf diese Sylben ausgehenden
Verba haben nicht vollständige Personen, und alle, mit Aus
nahme derjenigen auf düdalik, vertreten eine unbestimmte Zeit,
d. i. sowohl das Präsens als das Präteritum. Vor persönlichen
Zeitwörtern können sie auch durch Gerundien übersetzt werden,
weshalb sie Weniaminow als Gerundien bezeichnet, übrigens
sie mehr zu den Zeitwörtern als zu den Participien zählt.

Die Gerundien sind von allen Gattungen, z. B. hilik indem

man nahm, sulgcdik indem man genommen ist, tclvin sidik indem
man genommen wurde.

Drei verschiedene Formen: das Activum, Neutrum und
Passivum. Sü ist die Wurzel des Zeitwortes Sukukhing ich
 nehme. Durch l’ga wird das Neutrum, durch tclvin das Passi
vum bezeichnet. Allen wird lik, die Endung des Gerundiums,
angehängt.

Die Gerundien haben zwei Arten: den Indicativ und den

selbstständigen Conjunctiv, beide sowohl im Positiv als Negativ,
z. B. t’ing h'd'lca indem ich nehme, suXkangdn indem oder
wenn ich nehme, iulig’üljuk indem man nicht nahm.

T’ing ist das Pronomen ,ich‘. L'ka bezeichnet das Präsens
des Gerundiums. Ngan ist die Endung des selbstständigen Con-
junctivs. Lig’ ist das veränderte lik, die Endung des Gerundiums
im Präteritum, üljuk die Negativpartikel.

Obgleich die Gerundien keine genau bestimmte Zeit haben,
können sie doch auf drei Zeiten: das Präsens, Präteritum und
Futurum vertheilt werden, indem man l'ka, s-cha für das Präsens,
lik, sik für das Präteritum, dükalik für das Futurum gebraucht.

Das Präsens und das Präteritum des selbstständigen Con-
junctivs des Gerundiums werden gemeinschaftlich in der Be
deutung des Präteritums gebraucht, z. B. sid'kangdn, indem oder
 wenn ich nehme, sid'ig’ingän, indem oder wenn ich nahm.

Sül'kangdn ist oben erklärt worden. In sülig’ingdn ist
lik zu Fuji verändert, ngdn ist die Endung des selbstständigen
Conjunctivs.


